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(54) Bezeichnung: Einrichtung zum Ausrichten von Bogen in einem Bogenanleger nach der Bogenvorderkante

(57) Zusammenfassung: Die Erfindung betrifft eine Einrich-
tung zum Ausrichten von Bogen in einem Bogenanleger
nach der Bogenvorderkante mit jeweils einen obersten Bo-
gen erfassenden und abhebenden Trennsaugern, den ver-
einzelten Bogen in Bogenförderrichtung transportierenden
Transportsaugern, im oberen Bereich des Bogenstapels auf
die Bogenhinterkanten gerichteten, ständig oder taktweise
mit Blasluft beaufschlagbaren Lockerungsbläsern.
Aufgabe der Erfindung ist es, eine Einrichtung im Boge-
nanleger zu schaffen, die es ermöglicht, dass die Bogen
des Bogenstapels in einer hinsichtlich ihrer Lage bezüglich
der Bogenvorderkante übereinstimmenden Position von den
Trennsaugern übernommen und durch die Transportsauger
derart in Bogenförderrichtung transportiert werden.
Erfindungsgemäß wird die Aufgabe dadurch gelöst, dass im
oberen Bereich des Bogenstapels (5) mindestens ein auf die
Bogenhinterkanten der Bogen (6) gerichteter, diese in Bo-
genförderrichtung (4) drängender Geradstoßer (18) vorge-
sehen ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Einrichtung zum
Ausrichten von Bogen in einem Bogenanleger nach
der Bogenvorderkante mit jeweils einen obersten
Bogen erfassenden und abhebenden Trennsau-
gern, den vereinzelten Bogen in Bogenförderrichtung
transportierenden Transportsaugern, im oberen Be-
reich des Bogenstapels auf die Bogenhinterkanten
gerichteten, ständig oder taktweise mit Blasluft beauf-
schlagbaren Lockerungsbläsern.

[0002] Bogenanleger sind in bogenverarbeitenden
Maschinen zum Vereinzeln von in Bogenstapeln an-
geliefertem bogenförmigem Material und zum Trans-
portieren des vereinzelten Materials in die bogenver-
arbeitende Maschine erforderlich. Dazu werden die
Bogenstapel auf einer Stapelplatte und mit der Sta-
pelvorderseite an lotrecht angeordneten Vorderan-
schlägen positioniert, der jeweils oberste Bogen des
Bogenstapels vereinzelt sowie im Arbeitstakt der bo-
genverarbeitenden Maschine zugeführt. Der Ober-
seite des auf der Stapelplatte positionierten Bogen-
stapels sind ein oder mehrere Trennsauger zuge-
ordnet, die im Arbeitstakt den obersten Bogen er-
fassen sowie anheben und damit vom Folgebogen
trennen. Der vereinzelte Bogen wird von einem oder
mehreren Transportsaugern übernommen und in Bo-
genförderrichtung transportiert, während durch den
oder die Trennsauger der nunmehr oberste Bogen
vom Folgebogen getrennt wird. Um eine störungs-
freie Bogenvereinzelung realisieren zu können, wird
die den Bogenstapel tragende Stapelplatte stetig
oder periodisch derart angehoben, dass der obers-
te Bogen des Bogenstapels stets im Arbeitsbereich
des oder der Trennsauger positioniert ist. Damit der
oberste Bogen problemlos vom jeweiligen Folgebo-
gen getrennt werden kann, sind im Bereich der obe-
ren Bogen des Bogenstapels wenigstens auf die Bo-
genhinterkanten gerichtete, permanent oder getaktet
mit Blasluft beaufschlagbare Lockerungsbläser vor-
gesehen. Außerdem sind Tragluftbläser angeordnet,
denen taktmäßig Blasluft zuführbar ist. Haben die
Trennsauger den obersten Bogen erfasst und an-
gehoben, wird den Tragluftbläsern Blasluft zugeführt
und damit ein Luftpolster als Tragluft zwischen dem
obersten, von den Trennsaugern gehaltenen Bogen
und dem Folgebogen aufgebaut. Auf diesem Luft-
polster wird der Bogen, nachdem er von den Trans-
portsaugern übernommen wurde, in Bogenförderrich-
tung transportiert. Zusätzlich kann zur Ausbildung
dieses Luftpolsters ein die Höhe des Bogenstapels
erfassender und dazu taktweise auf den Folgebo-
gen aufsetzender Tasterfuß mit einer Blasdüse ver-
sehen sein, die im Arbeitstakt Blasluft zwischen den
von den Trennsaugern gehaltenen obersten Bogen
und den Folgebogen führt. Um den Transport zu er-
möglichen, ist im Bereich der oberen Bogen eine im
Arbeitstakt in Bogentransportrichtung schwenkbare
Klappenwelle vorgesehen, die in ihrer Rastposition

am Bogenstapel mit den Vorderanschlägen fluchtet.
In der in Bogenförderrichtung geschwenkten Positi-
on der Klappenwelle wird die Bogenvorderkante des
von den Transportsaugern geförderten Bogens ei-
nem Überführtisch zugeführt und mittels einer Trans-
porteinheit an einen Bändertisch übergeben, der den
Bogen zu einer Bogenanlage transportiert, in der
die Bogen nach der Bogenvorderkante und gegebe-
nenfalls nach der Seitenkante ausgerichtet werden.
(DE 41 05 967 C2)

[0003] Nachteilig ist, dass die auf der Stapelplatte
aufgesetzten Bogenstapel nicht mit der durch die Bo-
genvorderkanten gebildeten Stapelvorderseite über
die gesamte Bogenstapelhöhe, bedingt durch Ver-
schiebungen innerhalb der Bogenstapel während des
Transports oder durch einen ungenauen Aufbau der
Bogenstapel, exakt an den Vorderanschlägen und
an der Bogenklappe anliegen, wodurch die Lagen
der Bogenvorderkanten innerhalb des Bogenstapels
nicht übereinstimmen. Selbst innerhalb eines lot-
recht aufgesetzten Bogenstapels können aufgrund
von Schnittdifferenzen die Bogenvorderkanten der im
Bogenstapel enthaltenen Bogen unterschiedliche La-
gen zueinander aufweisen.

[0004] Die Bogenvereinzelungsvorrichtungen, wie
zum Beispiel die Trennsauger, vereinzeln die Bogen
hinsichtlich der Position ihrer Bogenvorderkanten in
der Lage, in der sie im Bogenstapel enthalten sind.
In diesen unterschiedlichen Lagen der Bogenvorder-
kanten zueinander werden die Bogen zur Bogenan-
lage transportiert, was zu unterschiedlichen Bogen-
ankunftszeiten führt. Die unterschiedlichen Bogenan-
kunftszeiten sind insbesondere bei schnelllaufenden
bogenverarbeitenden Maschinen Ursache für die die
Produktivität nachteilig beeinflussenden Maschinen-
stopper.

[0005] Aus der DE 10 2008 044 111 A1 ist weiter-
hin ein derartiger Bogenanleger bekannt, bei dem die
Tragluftbläser mit Mitteln versehen sind zum Umwan-
deln eines Anteils der Strömungsenergie der Blasluft
in mechanische Energie, wodurch die Luftaustrittsöff-
nungen der Tragluftbläser in das Profil des Bogen-
stapels geschoben werden. Dadurch wird ein Beauf-
schlagen der Bogenhinterkante der vereinzelten Bo-
gen mit Blasluft vermieden und so ein Abplatzen des
Bogens von den Trennsaugern verhindert.

[0006] Auch bei diesem Bogenanleger werden die
Bogen in der Lage bezüglich der Bogenvorderkante
vereinzelt und abgefördert, wie sie im Bogenstapel
positioniert sind und mit den daraus für die Produk-
tivität der bogenverarbeitenden Maschine resultie-
renden Nachteilen, wobei die derartig ausgebildeten
Tragluftbläser aufgrund ihrer Massenträgheit nicht für
schnelllaufende Maschinen geeignet sind.
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[0007] Aufgabe der Erfindung ist es, eine Einrichtung
im Bogenanleger zu schaffen, die es ermöglicht, dass
die Bogen des Bogenstapels in einer hinsichtlich ihrer
Lage bezüglich der Bogenvorderkante übereinstim-
menden Position von den Trennsaugern übernom-
men und durch die Transportsauger derart in Bogen-
förderrichtung transportiert werden.

[0008] Erfindungsgemäß wird die Aufgabe durch ei-
ne Einrichtung nach den Merkmalen des Anspruchs
1 gelöst.

[0009] Durch die erfindungsgemäße Lösung wird si-
chergestellt, dass die Bogen unabhängig von ihrer
Lage auf dem Bogenstapel bezüglich der Bogenvor-
derkante in übereinstimmenden Bogenankunftszei-
ten einer Bogenanlage der bogenverarbeitenden Ma-
schine zugeführt werden und so die Produktivität der
bogenverarbeitenden Maschine nachteilig beeinflus-
senden Stopper vermieden.

[0010] An Hand eines Ausführungsbeispiels wird die
Erfindung näher erläutert. In den zugehörigen Zeich-
nungen zeigen:

[0011] Fig. 1: Eine schematische Darstellung eines
Bogenanlegers in der Seitenansicht,

[0012] Fig. 2: die prinzipielle Darstellung eines Bo-
genstapels mit einem Geradstoßer in Seitenansicht,

[0013] Fig. 3: eine Schnittdarstellung nach Fig. 2,

[0014] Fig. 4: die schematische Draufsicht eines Bo-
genstapels.

[0015] In Fig. 1 ist schematisch ein Bogenanleger
dargestellt. Der Bogenanleger weist einen Bogen-
trenner 1 auf, der als Bogentrennelement mindes-
tens einen Trennsauger 2 und als Bogentranspor-
telement mindestens einen Transportsauger 3 auf-
weist. In der Regel sind mehrere Trennsauger 2 und
mehrere Transportsauger 3 in einer Reihe quer zu
einer Bogenförderrichtung 4 angeordnet. Die Trenn-
sauger 2 führen im Arbeitstakt eine vertikale und die
Transportsauger 3 eine in und entgegen der Bogen-
förderrichtung 4 verlaufende Bewegung aus. Auf ei-
ner nicht dargestellten Stapelplatte ist ein Bogensta-
pel 5 positioniert, der aus Bogen 6 besteht. Der Bo-
genstapel 5 liegt mit seiner Stapelvorderseite an lot-
recht im Bogenanleger angeordneten Vorderanschlä-
gen 7 an, die mit einer im oberen Bereich vorgesehe-
nen Klappenwelle 8 fluchten. Die Klappenwelle 8 er-
streckt sich vorzugsweise über die gesamte Format-
breite und wird im Arbeitstakt aus der mit den Vor-
deranschlägen 7 fluchtenden Position in eine zu ei-
nem nachgeordneten Überführtisch 9 weisende La-
ge geschwenkt. Der Überführtisch 9 besteht aus ei-
nem Tisch 10 und einer Transporteinheit 11, die im
Ausführungsbeispiel aus einer ständig umlaufenden

Transportwalze 12 und im Arbeitstakt an diese an-
stellbaren Tupferrollen 13 konzipiert ist. Der Trans-
porteinheit 11 ist ein Bändertisch 14 nachgeordnet.

[0016] Zum Beaufschlagen des rückseitigen oberen
Bereichs und/oder des oberen rückwärtigen Seiten-
bereichs des Bogenstapels 6 mit Blasluft ist mindes-
tens ein Lockerungsbläser 15 vorgesehen. Die Lo-
ckerungsbläser 15 sind in der Regel auf einem quer
zur Bogenförderrichtung 4 verlaufenden Rohr in einer
Reihe nebeneinander höhen- und seitenverstellbar
angeordnet. Die Blasluftzufuhr zu den Lockerungs-
bläsern 15 erfolgt getaktet oder ständig. Die Locke-
rungsbläser 15 dienen dazu, die oberen Bogen 6 des
Bogenstapels 5 in dessen hinteren Bereich bezie-
hungsweise in dessen Seitenbereich mit Blasluft zu
beaufschlagen und so voneinander zu lockern. Da-
durch ist der jeweils oberste Bogen 6.1 problemlos
von den Trennsaugern 2 zu erfassen und vom Folge-
bogen 6.2 zu trennen.

[0017] In Fig. 1 ist weiterhin gezeigt, dass am Bo-
gentrenner 1 ein Tasterfuß 16 angeordnet sein kann,
der nach dem Anheben des obersten Bogens 6.1
in das Profil des Bogenstapels schwenkt und auf
den Folgebogen 6.2 aufsetzt. Dabei kann der Tas-
terfuß 16 als Blasdüse zum Aufbau eines den obers-
ten Bogen 6.1 vom Folgebogen 6.2 vollflächig tren-
nenden Luftpolsters ausgebildet sein. Zum Realisie-
ren dieses Luftpolsters sind weiterhin im hinteren Be-
reich des Bogenstapels 5 Tragluftbläser 17 vorgese-
hen, die quer zur Bogenförderrichtung 4 beabstan-
det zueinander sowie höhen- und seitenverstellbar
ausgebildet sind. Die Tragluftbläser 17 können orts-
fest oder im Arbeitstakt in das Profil des Bogensta-
pels 5 schwingend und damit die Bogenhinterkanten
überdeckend vorgesehen sein. Weiterhin ist im hinte-
ren Bereich des Bogenstapels 5 mindestens ein Ge-
radstoßer 18 vorgesehen. Vorzugsweise sind mehre-
re Geradstoßer 18 in einer Reihe nebeneinander hö-
hen- und seitenverstellbar sowie quer zur Bogenför-
derrichtung 4 angeordnet. Die Geradstoßer 18 sind
im Arbeitstakt in und entgegen der Bogenförderrich-
tung 4 verbringbar ausgeführt. Es ist aber auch mög-
lich, die Geradstoßer 18 ständig mit Schwingungen
zu beaufschlagen, deren Amplitude mit der Bogen-
förderrichtung 4 übereinstimmt.

[0018] In Fig. 2 ist prinzipiell gezeigt, dass die Bo-
genstapel 5 nicht in ihrer gesamten Höhe mit der Sta-
pelvorderseite exakt an den Vorderanschlägen 7 und
an der Klappenwelle 8 anliegen. Damit ist auch er-
kennbar, dass die Bogen 6 hinsichtlich der Lage ih-
rer Vorderkanten über die gesamte Stapelhöhe nicht
übereinstimmen, was zu Mängeln in der Bogenanla-
ge führt.

[0019] Der oder die Geradstoßer 18 sind dem obe-
ren Bereich des Bogenstapels 5, in dem die Bogen
6 durch die auf den hinteren Bereich oder den Sei-
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tenbereich mittels der Lockerungsbläser 15 zugeführ-
ten Blasluft vorgelockert sind, zugeordnet. Sie wer-
den durch einen gemeinsamen Antrieb oder Einzel-
antriebe innerhalb eines Arbeitstaktes immer dann in
Bogenförderrichtung 4 verschoben, wenn der obers-
te Bogen 6.1 vom Folgebogen 6.2 getrennt wurde
und bei Vorliegen eines Tasterfußes 16 dieser noch
nicht auf den Folgebogen 6.2 aufgesetzt hat. Danach
werden Geradstoßer 18 in ihre Ausgangslage zurück-
geführt. Im Ausführungsbeispiel ist ein gemeinsamer
Antrieb vorgesehen, der als aus einer Kurve 19, ei-
ner Kurvenrolle 20 und einem Rollenhebel 21 be-
stehenden Kurvenmechanismus ausgebildet ist. Der
Kurvenmechanismus kann im Bogentrenner 1 aufge-
nommen sein und über eine Eintourenwelle angetrie-
ben werden. Der Rollenhebel 21 ist drehfest mit ei-
ner sich quer zur Bogenförderrichtung 4 erstrecken-
den Antriebswelle 22 verbunden, der ebenfalls dreh-
fest beabstandet nebeneinander angeordnete Füh-
rungshebel 23 zugeordnet sind. An den freien Enden
der Führungshebel 23 sind die Geradstoßer 18 an-
geordnet. Die Geradstoßer 18 weisen eine auf den
hinteren Bereich des Bogenstapels 5 gerichtete Prall-
fläche 18.2 sowie eine zur den Bogenstapel 5 tra-
genden Stapelplatte gerichtete Einlaufschräge 18.1
auf. Die Geradstoßer 18 beziehungsweise die Füh-
rungshebel 23 sind durch nicht dargestellte Mittel ein-
stellbar ausgeführt und gegebenenfalls gegen einen
Druckspeicher verschiebbar ausgestaltet, um Verfor-
mungen der Bogen 6 im Hinterkantenbereich zu ver-
meiden.

[0020] In Fig. 3 ist eine vorteilhafte Ausgestaltung,
bei der die Geradstoßer 18 und die Tragluftbläser
17 als funktionelle Einheit ausgebildet sind, gezeigt.
Die Antriebswelle 22 ist als Hohlwelle 22.1 ausgeführt
und über ein nicht dargestelltes taktweise ansteuer-
bares Ventil mit einer Blasluftquelle verbunden. Die
Führungshebel 23 sind mit einer Luftführung 24 ver-
sehen, die mit jeweils einem Tragluftbläser 17 in Ver-
bindung stehen. Jeder Tragluftbläser 17 ist fester Be-
standteil eines Geradstoßers 18, wobei die Luftaus-
trittsöffnung der Tragluftbläser 17 die Prallfläche 18.2
des Geradstoßers 18 um einen Abstand X überragt.
Der Abstand X ist frei wählbar und beträgt etwa 3–5
mm.

[0021] In Fig. 4 ist schematisch eine Draufsicht des
Bogenstapels 5 gezeigt. Im rückwärtigen Bereich des
Bogenstapels 5 ist die Welle 22, 22.1 mit vier einen
Geradstoßer 18 tragenden Führungshebeln 23 dar-
gestellt. In Abhängigkeit von der Formatgröße der bo-
genverarbeitenden Maschine können ein oder meh-
rere Geradstoßer 18 vorgesehen werden.

[0022] Im Maschinenbetrieb werden die Trennsau-
ger 2 im Arbeitstakt gegen den obersten Bogen 6.1
des Bogenstapels 5 gesteuert, erfassen diesen und
heben ihn vom Folgebogen 6.2 ab, was dadurch er-
leichtert wird, dass die Bogen 6 im oberen Bereich

des Bogenstapels 5 ständig oder taktweise durch die
Lockerungsbläser 15 mit Blasluft beaufschlagt wer-
den. Danach werden der oder die Geradstoßer 18
über den Kurvenmechanismus 19, 20, 21, 22 in Bo-
genförderrichtung 4 und damit gegen die vorgelo-
ckerten Bogen 6 geführt und so diese mit den Bo-
genvorderkanten an den Vorderanschlägen 7 oder
der Klappenwelle 8 positioniert. Gleichzeitig wird den
Tragluftbläsern 17 die ortsfest oder in eine die Hin-
terkanten der Bogen 6 überdeckende Lage verbring-
bar ausgeführt sind, Blasluft zugeführt und so zwi-
schen dem obersten Bogen 6.1 und dem Folgebo-
gen 6.2 ein diese vollflächig voneinander trennendes
Luftpolster aufgebaut und gegebenenfalls ein Taster-
fuß 16 gegen den Folgebogen 6.2 gesteuert. Danach
wird der oberste Bogen 6.1 an die Transportsauger
3 übergeben, die Klappenwelle 8 in Bogenförderrich-
tung 4 geschwenkt und der Bogen 6.1 von den Trans-
portsaugern 3 auf den Überführtisch 9 geführt, wo er
von der Transporteinheit 11 übernommen und über
den Bändertisch 14 der Bogenanlage zugeführt wird.
Parallel zum Transport des obersten Bogens 6.1 wer-
den der Tasterfuß 16, die Tragluftbläser 17 sowie
die Geradstoßer 18 in ihre Ausgangslage zurückge-
führt und die Trennsauger 2 übernehmen den nun-
mehr zum obersten Bogen 6.1 gewordenen Folgebo-
gen 6.2.

[0023] Werden die Geradstoßer 18 und die Tragluft-
bläser 17 als funktionelle Einheit ausgebildet, kön-
nen die Tragluftbläser 17 so den Geradstoßern 18 zu-
geordnet sein, dass ihre Luftaustrittsöffnung mit den
Prallflächen 18.2 vergleichen oder im Abstand X an-
geordnet und damit die Hinterkanten der Bogen 6
überdeckend im Profil des Bogenstapels 5 positio-
niert sein, wodurch eine nachteilige Beeinflussung
des von den Trennsaugern 2 gehaltenen Bogens 6.1
sicher ausgeschlossen werden kann.

[0024] Erfolgt der Antrieb der Geradstoßer 18 durch
ständig wirkende Schwingungen, deren Amplituden
mit der Bogenförderrichtung 4 übereinstimmen, wer-
den die Bogen 6 im oberen Bereich des Bogenstapels
5 unabhängig vom Arbeitstakt mit der Bogenvorder-
kante gegen die Vorderanschläge 7/Klappenwelle 8
gedrängt.

Bezugszeichenliste

1 Bogentrenner
2 Trennsauger
3 Transportsauger
4 Bogenförderrichtung
5 Bogenstapel
6 Bogen
6.1 oberster Bogen
6.2 Folgebogen
7 Vorderanschlag
8 Klappenwelle
9 Überführtisch
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10 Tisch
11 Transporteinheit
12 Transportwalze
13 Tupferrolle
14 Bändertisch
15 Lockerungsbläser
16 Tasterfuß
17 Tragluftbläser
18 Geradstoßer
18.1 Einlaufschräge
18.2 Prallfläche
19 Kurve
20 Kurvenrolle
21 Rollenhebel
22 Antriebswelle
22.1 Hohlwelle
23 Führungshebel
24 Luftführung
X Abstand
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ZITATE ENTHALTEN IN DER BESCHREIBUNG

Diese Liste der vom Anmelder aufgeführten Dokumente wurde automatisiert erzeugt und ist ausschließlich
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Zitierte Patentliteratur

- DE 4105967 C2 [0002]
- DE 102008044111 A1 [0005]
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Patentansprüche

1.    Einrichtung zum Ausrichten von Bogen in ei-
nem Bogenanleger nach der Bogenvorderkante mit
jeweils einen obersten Bogen (6) erfassenden und
abhebenden Trennsaugern (2), den vereinzelten Bo-
gen (6) in Bogenförderrichtung (4) transportierenden
Transportsaugern (3), im oberen Bereich des Bogen-
stapels (5) auf die Bogenhinterkanten gerichteten,
ständig oder taktweise mit Blasluft beaufschlagba-
ren Lockerungsbläsern (15), dadurch gekennzeich-
net, dass im oberen Bereich des Bogenstapels (5)
mindestens ein auf die Bogenhinterkanten der Bogen
(6) gerichteter, diese in Bogenförderrichtung (4) drän-
gender Geradstoßer (18) vorgesehen ist.

2.    Einrichtung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Geradstoßer (18) ständig mit
Schwingungen beaufschlagbar sind, deren Amplitu-
den mit der Bogenförderrichtung (4) übereinstimmen.

3.    Einrichtung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Geradstoßer (18) im Arbeits-
takt des Bogenanlegers gegen die Bogenhinterkan-
ten führbar sind.

4.   Einrichtungen nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Geradstoßer (18) eine in
einer Einlaufschräge (18.1) auslaufende Prallfläche
(18.2) aufweisen.

5.    Einrichtung nach Anspruch 3, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Geradstoßer (18) auf einer
gemeinsamen Antriebswelle (22) nebeneinander hö-
hen- und seitenverstellbar angeordnet sind.

6.  Einrichtung nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Antriebswelle (22) mit den Trenn-
saugern (2) und den Transportsaugern (3) in einen
Bogentrenner (1) aufgenommen ist.

7.  Einrichtung nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Bogentrenner (1) in oder entge-
gen der Bogenförderrichtung (4) verbringbar ausge-
führt ist.

8.  Einrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass im Arbeits-
takt beaufschlagbare sowie vorzugsweise in eine die
Bogenhinterkanten überdeckende Position verbring-
bare Tragluftbläser vorgesehen sind.

9.  Einrichtung nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Geradstoßer (18) und die Trag-
luftbläser (17) als eine funktionelle Einheit ausgebil-
det sind.

10.    Einrichtung nach Anspruch 9, dadurch ge-
kennzeichnet, dass Luftaustrittsöffnungen der Trag-

luftbläser (17) mit den Prallflächen (18.2) der Gerad-
stoßer (18) vergleichend angeordnet sind.

11.    Einrichtung nach Anspruch 9, dadurch
gekennzeichnet, dass die Luftaustrittsöffnung der
Tragluftbläser (17) in einem Abstand X zu den Prall-
flächen (18.2) der Geradstoßer (18) vorgesehen sind.

12.   Einrichtung nach Anspruch 11, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Abstand X etwa 4 mm be-
trägt.

Es folgen 4 Seiten Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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